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Mntlicher Weil.
M ^ ' ^ " " d k. Apostolische Majestät habe» mit
» V a s t e r Entschließung vom IZ. M a i d. I . dein
^ «llwtenbch^r Franz P a c h e r n i g zu Wuchern in
h ^l'uark in Anerkelliillng seiner anlässlich des dor-
lu i / ^lrchcnbanes bclvieseiien hervorragenden Opfer-

"glelt das silberne Verdienstkreuz mit der Krone
^nad ia^ t znve r l e i hen geruht.

Uichtamtl'icher Kheil.
Verhandlungen des Ncichsrathes.

-- Wien, 20. Mai.
lenl, c beginn der heutigen Sitzilttg des Abgeordnc-
s!,^'ses beantwortete der Leiter des Handels'ministe-
c."ls. Se. Excellenz Freiherr von P n ß w a l d , die
^ ""ftellation des Abgeordneten Plcncr nnd Genossen
,^/^elegenheit der handelspolitischen Verhandlungen
s^.^llmänien. I n ebenso eingehender als klarer Weise
Mottle Freiherr v. Pnßwald die Vorgeschichte dieser Ver-
/ Mungen nnd machte das Hans mit den Ursachen bc-
l,aü ^^^^ ^^ Resilltatlosigkeit der Coufereuzcn znr Folge
^tten. Se. Excellenz sagte: Die Herren Abgeordneten
h l-v.Plener, Dr. Tomaszcznk nnd Genossen haben in
in! ^""^ bes hohen Abgcordlletcnhanses voin 14. d.
M r c f f der Vertragsverhandluligen ,nit Rumänien
l /Mde Anfragen an mich gerichtet: «Ist es richtig,
">S die erwähnten Unterhandlungen definitiv abgcbro-

^>l siud; welches sind die Gründe dieses Scheiterns
"^ Berhandlnngen, und ist die Regierung in der Lage,
M umfassende Darstellung des bisherigen Ganges der
^Handlungen und insbesondere der Propositions zu
^". welche die österreichisch-ungarischen Unterhändler
ties säuischen Regierung zlim Zwecke der Erneuerung
^Handelsvertrages gemacht haben?» Ich habe die
3 w ^ ^ Interpellation und dadnrch zugleich die am
qenk ä d. I . gestellte Interpellation der Herren Ab-
K n e t e n Ritter v. Goniperz und Genossen im Folgen-

zu beantworten:
bie 3, Einladung an die kön. rumänische Regierung,
lH. ^iwgsvcrhandlungcn anfzunehmen, erfolgte auf
c "Nd der Beschlüsse der Regierungen beider Neichs-
^ l b A ^ ' " ^ M m » " d. I . Es bestand damals die
führ ""I^erseits, die Verhandlungen in Wien zn
gied ' ^ ^ ^ ber k. k. und der kön. ungarischen Re-
^iire ^ '" ^ " " " Zcitpnnkte schwer möglich gewesen
^lisn's' ^'^ ^ l Ausarbeitung und Begründnng der
^ l e i c h g ^ g ^ beschäftigten Referenten nach Bu-

karest zu entsenden. Die kön. rumänische Regierung gab
zwar auch ihrerseits den Wunsch nach einer Verstän-
digung wiederholt zn erkennen und stellte in Aussicht,
dass sie die Behandlung der der Kammer unterbrei-
teten Vorlagen wegen' Revision des rnmänischen
autonomen Zolltarifes zum Zwecke des möglichst raschen
Beginnes der Verhandlungen thunlichst beschleunigen
werde.

Allein erst aus einer Note der kön. rumänischen
Regierung vom 30. März war in klarer und bestimm--
ter Weise zu entnehmen, dass die kön. rumänische Rc-
giernng von jetzt ab bereit sei, die Verhandlungen mit
uns aufzunehmen. Hinsichtlich der Frage, wo dieselben
geführt werden sollten, erklärte die tön. rumäuische Re-
gierung wiederholt, dass ihrerseits die Unmöglichkeit
vorliege, dieselben anderswo als in Bukarest zu führen,
da sie über eine weit geringere Anzahl geschulter
Arbeitskräfte vcrfiige als 'Oesterreich-Ungarn und in
entscheidenden Fragen deren jedcrzeitige Berathung mit
den Ministern unentbehrlich srin würde. Die Ortsfrage
wurde cinveruchmlich dahin gelöst, das die Verhand-
lungen in Wien aufgenommen, dort eine Vorbespre-
chung der Principien des Vertrages stattfinden und die
Fortsetzung der Verhandlungen sodann m Bukarest ge-
pflogen werden solle. Die k.' und k. Regierung glaubte
nach gepflogenem Einvernehmen mit der k. k. und köu.
ungarischen Regierung in dieser Formfrage den Wün-
schen Rumäniens ein Eu!cM>,ilomincn beweisen zu
können, nachdem die Ausgleichsoorlagcn mittlerweile
fertiggestellt worden waren. Am 20. Apri l fand im
k. und k. Ministerium des Acnßcrn die Besprcchuuq des
rnmamschcn Ministers des Aenßern nnd eines zweiten
rumänischen Delegierten mit den öslerreichisch'UUgarischeu
Delegierten statt. Wi r gaben hiebci dem rumänischen
Munster des Aeußeru brkanut, dass wir folgende Ver-
trage abzuschließen wünschen- Einen Handelsvertrag
mit Zolltarif, einen Schiffahrtsvcrtrag. cine Eisenbahn-
Convention, einen Rechtshilfe-Vertrag, einen Nieder-
lassuugs-Vertrag und eine Consillar-Convention.

Bei der Besprechung der Kauptprincipien des ab-
zuschließenden Handelsvertrages wnrde von Seite des
rumänischen Ministers des Acußern keine Andeutung
gemacht. dass uach der Absicht der köu. rumänischen
Regieruug der künftige Vertrag hinsichtlich der Ueist-
bcgünstigung in Zollsachcn eine Einschränkung erfahren
solle. Bezüglich der übrigen Verträge bemerkte Herr
Pherckyde damals nur, dass er den Inhalt der ihm
mitzutheilenden Elitwürfe erst zur Kenntnis nehmen
müsse, im allgemeinen aber der Ansicht sei, es empfehle

sich, bei der Kürze der Zeit sich jetzt lediglich anf die
vertragsmäßige Regelung der ausschließlich commer-
ziellcn Fragen zu beschränken. Der Entwurf eiucs neuen
Handelsvertrages nebst jenem des Couvcntional-Zoll-
tarifes für die Einfnhr nach Rumänien wurde damals
dem rnmänischen Minister des Aeußern eingehändigt.

Auf die von uns als principiell wichtig bezeich-
neten Punkte des Entwurfes ertheilte Herr Pherelyde
keine bestimmten Antworten. Ungeachtet dessen zögerten
die k. k. und die lön. ungarische Regieruug nicht, schon
damals, um die ernste Absicht des' Vertragsabschlusses
zn bethätigen, die Erklärung abzugeben, dass wir unter
der Voraussetzung entsprechender Gegeuconcessionen bereit
seien, Rumänien für eiuige Getreidegattnngen wie bis-
her die Zollfreiheit, für andere Z»llermäßigungen gegen-
über der Einfuhr aus auderen Staaten zu gewähren
und durch den Abschluss einer Veteriuär-C?nvention
Garantien für die Zulassuug der rumänischen Rinder,
Schweine und Schafe zu geben, vorausgesetzt, dass e'ne
zu diesem Zwecke zu eutseudeude Commission von östev-
reichischen und ungarischen Fachmännern coustatiert
haben würde, dass die Handhabung der rumänischen
Veterinärgesctze eine solche sei, dass dies ohne Schaden
für die Gesundheit unseres Vichstandes und für unseren
Export nach westlichen Staaten geschehen könne. Diese
der kön. rumänischen Regierung im Laufe der Nego-
tiation noch wiederholt abgegebene Erklärung sowie die
Thatsache der Entsendung der österreichisch-ungarischen
Veterinär-Experten nach Bukarest beweisen wohl am
deutlichsten, dass der erhobene Vorwurf gegen die
österreichisch-ungarische Regierung, als trügen deren
übertriebene Tendenzen des landwirtschaftlichen Pro-
tectionismns Schnld an dem Scheitern der Verhand-
lung, völlig unbegründet ist.

Unsere Frage, ob Rumänien qleich Oesterreich-
Ungarn ncwillt sei. eine Vertragsunterbrechung zu ver-
meiden und zn diesem Zwecke für den zweifellos ein-
tretenden F a l l , dass die Verhandlungen und die par-
lamentarische Perfectionierung des neuen Vertrages bis
1. Juni d. I . nicht bewerkstelligt werden könnten, einen
provisorischen Uodu« vivendi zn vereinbaren und den
Parlamenten vorzulegen, wurde dahin beantwortet, dass
die kön. rumänische Regierung den Eintritt eines ver-
tragslosen Zustandes ebenfalls zu vermeiden wünsche,
jedoch erst dann in der Lage sein werde, über die
Frage des Uoöu« vivßnck sich auszusprechen, wenn
die in Bukarest zu führenden Verhandlungen so weit
gediehen sein würden, dass sich das Zustandekommen
des neuen Vertrages werde voraussehen lassen.

Feuilleton.

U e b e r d e n T o d .

»Nan a . b"u Sterben ist es nicht so schlimm, wie
Niv^?^h" l ich glanbt. Die Furcht vor dem Tode
A ^ M in der Vorstellung davon schrecklicher aus
!e>cht n Wirklichkeit. Diese Behauptuug tliugt viel-
>»l l^""Kgt, ,md cs jst auch zuzugebcu, dass sie nur
i'l 5>i ^ e m e n richtig sei; die grauenhaften Anstalten
^"gene 3^"6<-',l. die Martern, welche noch hellte ge-
."' Tnk "äusen in Ostasien seitens ihrer Feinde vor

Utulla F" erdulden haben, die Qualen bei Ver-
? lH lH/ " t> andere Scheußlichkeiten bilden natürlich
^ h ^ n . H,er ist nur der Tod gemeint, wie er in
l" Ni.> Ä ^ " ' " s t " , Fällen kommt, nnd anch wie er

n. I l M ' " - plötzlich antritt.
Afahy . " f davon mitsprechen. Einmal war ,ch ,n
M f f e ' l " Triester Hafen uuter den Boden der
M l l l a V / " b e n zu werden lind dort an dem Kupfcr-
V Unter ' ? z" bleiben; ein anderesmal gericth
l?elte -/"ßdickes Eis, noch ein andcresmal ver.

M s^u) '"ich beim Tanchcn in Vlascntaug, der
? v ) a / - " " " ' Riemen die Glieder umschlingt, nnd
U"b" K Z d'Zt vor dem Herabstürzen aus todbrin-
n7"d ich ?,' duch bei keiner diefer Gelegenheiten em<
> ' tz,, s , ' höchst,,, Augenblick der Gefahr das, was

" "ster n! ' " " i t . Es 'war wohl Schreck dabei, und
wedanle war «Donnerwetter!» Doch dann

trat überraschende Ruhe ein nnd ich dachte mchts
anderes a ls : «Jetzt also ist der Augenblick gekommen."
Dann gieng mir durch den Kopf: «Nun komme ich
nicht zum Speisen nach Hanse, wie werden die Mcmcn
mich erwarten, wie wird die Mutter um mich traucru.»

Und diese Erwägung gc,b mir eiue Kraft, die nur
fönst gar uicht iuucw'ohute; mit Schwimmbeweguugen,
deren Stärke mich nachher in Staunen setzte, machte
ich mich von den Schiffen frei; den Tang, der
mich beim geringsten Zappeln fest umschlungen hatte,
streifte ich tief unter Wafser mit mir selbst unerklär-
licher Ruhe ab nnd war gerettet. I n der Todesgefahr
kamen ungeahnte Kraft, Kaltblütigkeit und beinahe
Unerschrockenst znhilfe, aber später und noch heu e,
wenn mir die Sache wieder in den Smu kommt em-
pfinde ich Gralieu davor. Vielfach habe 'ch nuch b«
anderen erkundigt; sie hatten bei ähnl'ch" Gelegew
heiten ähnliche Gedanken und E " ^ " ^ ^ V
kann mau wohl behaupten, dass die F"<ht " ° d'n
Tode in der Vorstellung schrecklicher ist als m der

die seinen Tod herbeiführt, uud i " Sterben W vl
zn leiden hat, doch die meisten sterben so H g , da s
sie es selber nicht gewahr werden. G " ' / ' " ' ! ^ , / 7 '
men in den letzten Augenblicken Verschwenmgen der
Sinne, Gleichgiltigkeit nnd eiue Entkrastuug herbel
die soaar stilles Behagen gewährt und m du: ^cl)las
leitet, der ewig dauert I m Leben ist uns e.n traum-
loser Schlaf am liebsten, im Tode haben w.r i hn ;

nur schade, dass wir seiner nicht bewusbt werden.
Welches Vergnügen wäre es, wenn wir von hundert
zu hundert Jahren erwachten, uns Bericht über die
Ereignisse und Erfindungen machen ließen und dann
wieder entschlummerten.

Die Aussicht auf den Tod ist in den Jahren,
wo wir die Welt noch mit unserer Einbildung vergol-
den, anders als in der Zeit, wo wir, von Enttäuschung
in Elittäuschung gestürzt, alles mit klarerem Blicke be-
trachten und uns die Welt erscheint wie eine Land-
schaft in der Bclenchtung der Nachmittagssonne, die den
feuchteu Nebelglanz des Morgens aufgesogen hat uud
die Diuge iu profauer Deutlichkeit zeigt. Hat der
Mensch von der steten Wiederholung des grünen, blüten-
reichen, dnftigen, Hoffnung erweckenden Frühlings und
des fahlen Herbstes, der nach der Verwesung aller
Herrlichkeiten des Frühlings riecht, genug, sieht er,
dass alles eitel ist, fühlt er sich schließlich gelangweilt
vou dem Wandel in der Natur nnd der menschlichen
Gesellschaft, ja selbst von den Zeitungen und deren
Telegrammen, so ist zu begreifen, wenn er abdanken,
nicht mehr ins Salzkammergnt reisen, nicht mehr die
weiße Halsbinde umlegen, nicht mehr von Krieg nnd
Todtschlag lesen möchte, wenn er nach dem Ausruhen
von all diesen Sachen, nach tiefem Schlummer, nach
dem Tode verlangt. Bei großer Ermüdung haben wir
das Gefühl, als breite das Actt liebevolle Arme aus;
ich kann begreifen, dass einst der Tag kommen wird.
wo uns der Sarg ebenso einladend erscheint. Allerdings
mag es nicht ohne gemischte Empfindung sein, denn
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Am 1. M a i wurden nun die Verhandlungen in
Bukarest wieder anfgeuommen. Vei diesen Verhandlun-
gen wurde nicht nur abermals die vertragsmäßige
Regelung aller nicht streng anf die Behandlung der
Waren bezüglichen Fragen nnter dem Hinweise auf den
Zeitmangel als derzeit unthunlich abgelehnt, sondern
die kön. rumänische Regierung trat auch unserem Han-
delsvertrags-Entwurfe gegenüber mit Forderlingen auf,
welche in mehreren Cardinalpuukteu nicht nur von uu-
sercu Anträgen, sondern auch vou den Grundprincipien
der bestehenden Convention abwichen. Die Situation der
Verhandlung war, nachdem sechs Sitzungen in Bukarest
abgehalten worden waren, folgende- Ganz abgesehen
von der Ablehnung der meisten unserer Begehren, welche
eiue infolge vielfacher Klagen unseres Handelsstaudes
als nothwendig erkannte Verbesserung des ^tatu.^ <,uo
oder doch wenigstens die Festhaltuug desselben an-
strebten, war Rumänien mit zwei neuen Forderungen
hervorgetreten, deren jede für sich schon unannehmbar
war. Rumänien verweigerte uns selbst für die Zeit bis
zum Jahre 1891. den vollen Mitgennss der bis dahin
noch zn Gunsten Deutschlands, Englands, I tal iens und
Belgiens vertragsmäßig festgelegten rumänischen Zol l-
sätze, indem es von uns den Verzicht auf die Meist-
begünstigung hinsichtlich solcher, in jenen Verträgen
fixierten Einfuhrartikel begehrte, welche für Deutsch-
land, Eugland :c. von geringem Interesse wären, da-
gegen dem Emporkommen der rumänischen nationalen
Industrie hinderlich sein könnten.

Es versteht sich von selbst, dass wir dieses Princip
als unannehmbar znrückweisen mussten, denn es ist
klar, dass, wenn wir uns zur Annahme dieses Pr in -
cipes hätten bestimmen lassen, es i l l die Hand Rumä-
niens gelegt gewesen wäre, uns für die wichtigsten
unserer Exportartikel mit differentiell höheren Zollsätzen
zn treffen, als England oder Deutschland. Hiedurch
hätten wir aber uicht uur uusere betreffenden Industrie-
zweige an nnd für sich lind mit nnserer Zustimmung
einer beliebig hohen Zollbehandlung preisgegeben, son-
dern wir hätten selbst bewirkt, dass diese Industrie-
zweige nach den mit uns concurrierenden westlichen
Staaten übersiedelt wären oder dort in die Hand ge-
nommen würden, um, begünstigt durch die Prämie,
welche in der Differenz zwischen dem rnmänischen all-
gemeinen (gegen uns anzuwendenden) Zollsätze lind den
noch fünf Jahre lang iu Kraft bleibenden Conventional-
sätzen Deutschlands, Englands :c. liegen würde, die
Behauptung des rumänischen Marktes künftig für un-
sere Industrie fast unmöglich zu machen.

Es wurde unsererseits der Versuch nicht unter-
lassen, unter Wahrung des Principes unbeschränkter
Meistbegünstigung, die rumänischen Vertreter zur Be-
kanntgabe der eilnelnen Warengattungen zu bestimmen,
für deren Tarifierung sie freie Haud von uns zu er-
langen beabsichtigten, nm beurtheilen zu können, ob
vielleicht in praxi ein Entgegenkommen in irgend einer
anderen Form bei einem oder dem anderen Artikel
möglich wäre. Der Umstand, dass uns eine solche
namentliche Aufzählung trotz wiederholter Aufforderung
nicht mitgetheilt wurde, beweist deutlich genug, dass es
sich nicht nur um etwas principiell Unannehmbares
handelte, sondern dass sich die Anwenduug des Pr in -
cipes, wenn einmal coucediert, auch in der Praxis
mif eine Reihe unserer wichtigsten Exportartikel be-
zogen hätte.

Für die Verweigerung der Meistbegünstiguug und
für ein nach dieser Haltnng vorauszusetzendes sehr ge-

ringes Maß von Entgegenkommen hinsichtlich aller
Artikel, welche im deutscheu nnd englischen ;c. Conven-
tionaltarife Rumäuieus nicht gebunden sind, für diese
wesentliche Verschlechterung des ^tUu« ljuu also ver>
langte nun aber Rumänien andererseits nicht nur die
völlige Zollfreiheit aller Getreide-Arten, des Nind-
viehes, der Schweine uud Schafe, des Petroleums und
verschiedener anderer Artikel der landwirtschaftlichen
uud Urproduction und den Abschluss eiuer Viehseucheu-
Couveution, souderu stellte es als l^ncül in «in« ^ul«.
non auch die Forderuug auf, dass die Zollfreiheit der
Cerealien nnd des Viehes nicht in der Form einer
Grenzbegünstignng, sondern in jener eines Conventional-
tarifcs, mithin auch mit Geltliug für die Einfuhr alls
meistbegüustigteu Staaten uach Oesterreich-Ungarn, ge-
währt werden müsse.

Ich wi l l mich über das Ausmaß dieser Zol l -
begehreu nicht anssprechen, da ich ja annehmen darf
mid muss, dass sich Rumäuien schließlich vielleicht anch
mit weniger beguüqen würde; und das hohe Haus
wird es begreiflich fiudeu, dass wir unsere Delegierten
noch nicht ermächtigen konnten, die änßerstcn Limiten
unserer Concessionen eher bekanntzugebeu, ehe rumä-
nischerseits noch irgend eine Concession in Anssicht ge-
stellt war ; aber schon die Forderung hinsichtlich der
Form allein, in welcher die betreffenden Zollnachlässe
zn gewähren wären, bildete eine uicht zu umgehende
Schwierigkeit.

Während dermalen und seit zehn Jahren Ru-
mänien die Zollfreiheit des Getreides uud gewisse Zol l -
ermäßigungen für Vieh alls dem Titel der Grenzver-
kehrs - Begünstignngen nnr beim Eintritte über die
Landesgrenze lind ans der Donau genießt und wir mit
Zustimmung der anderen Staateil, welche mit nns im
Meistbegünstignngs-Verhältnisse stehen, den letzteren den
Mitgenuss dieser Vegüustigungeu kraft einer in die
Verträge mit letzteren aufgenommenen Ausnahmebestim-
mung vorenthalten konnten, würde nns die Einräu-
mung der materiell gleichen Concession au Rumäuien
iu eiuem Couveutioualtarife, ohue weitere Beschränkung
des Ortes des Eintrittes, zwingen, die Zollbegünsti-
gungen für Getreide, Hülsenfrüchte, Vieh, Fleisch :c.
den Producten aller meistbegünstigten Länder (worunter
z. V . dem indischen Getreide) einznränmen; j a , noch
mehr; infolge des Gesetzes vom 4. Dezember 1868,
welches der Einfuhr über die Freihäfen die meistbegün-
stigte Behandluug garantiert und das im Interesse
unseres Seeverkehres dermalen auch nicht abgeändert
werden kann, müssten wir dann auch nordamerikani-
sches oder russisches Getreide, Vieh, Fleisch lc., wenn
es über Trieft oder Fiume eintritt, zollfrei oder zoll-
begünstigt zulassen.

Es bedarf aber wohl keiner näheren Begründung,
dass eine solche Maßregel die Umstuhung der Gruud-
lagen des Zol l - und Handelsbündnisses, welches auf
der Solidarität der laudwirtschaftlicheu uud iudustriellen
Interessen beider Ländergebiete der Monarchie beruht,
bedeuten würde. Diese Grundprincipien des Allsgleiches
können zwar — und die Regierungen beider Neichs-
hälften sind dazu bereit — zum Zwecke der Erhaltung
des Exportes nach Rumäuien durch Concessionen auf
dem Gebiete der landwirtschaftlichen Zölle zn Gunsten
Rumäniens allein, wie es bisher der Fal l war, eine
Einschränkung erfahren; sie können aber nicht deshalb
gänzlich aufgegeben werden, weil ein Nachbarstaat sich
nicht mit dem Wesen der ihm zu machenden Concession
begnügt, sondern vielleicht aus iuneren parlamentari-

schen Gründen für dieselbe zugleich eiue F " M wnüsA
die für uns eine unannehmbare Tragweite l»eM, >
Numäuieu selbst aber den Nachtheil brächte, stm
Oesterreich-Ungarn einen ausschließlichen Vortyen
besitzen, denselben künftig mit den überseeischen" w
anderen Prodnctcn theilen zu müssen. Da d,e,e ^ "
Hältnisse und Argumente der lön. rumänischen ^
rung mit voller Klarheit zur Kenntnis gewu)t w '
den, dieselbe aber trotzdem sowohl auf der BeMantm«
unseres Meistbegünstignngsrechtcs als auch ans "
Zollbegünstignng alles Getreides und Viehes m "
F o r m ' der Aufnahme derselben in einen C"lwe"M"
tarif beharrte uud erklärte, uuter diesen " , " ! " "
keine Möglichkeit zur Fortsetzung der VerhandNM'
zu seheu, so konnte die l. und l. Regierung auch M
srits nnr den Abbruch der Verhandlungen col'M>"
und die Unterhändler abberufen. . ^ -̂

Dass die köu. rumäuische Regierung die ^s'
baruug ciues MM>x vivomii für die Zeit ""^ > ̂
lau? der bestehenden Convention nnd bis ^ r »l"
ruug eiues neue»Vertrages davon abhängig nmchn', '
man sich über die Principiell des letzteren geeiiM ya
würde, habe ich bereits erwähnt. Nachdem diese M,g> »
aber nicht gelang, war es seit dem Abbrüche der"
Handlungen aussichtslos, von Regierung zu ^ ^ ,
rnng über eine Verlängerung des 5tal,u5 c M zn n
handeln. ^

Die k. k. Regierung wird im Einvernehmen ' .
der kön. ungarischen Regierung, nachdem "" . ' ^ s t
der neue rumänische Generaltarif gegen nus M ^ ^
treten so«, auf Gruud des Artikel's 3 «useres o"
gesetzes im administrativen Wege die Zölle >̂ > ̂ „
und bekanntgeben, welche von rumänischen Ware'
diesem Tage ab zn entrichten sein werden. ^
den Artikel,! 44 nnd 4« des Berliner Vertrages 1
ßenden Rechte werden durch den Maugel ciues WN"
Vertrages mit Nnmänicn selbstverständlich mcht,ver^.
so dass die Freiheit des Transites durch NuinaM" ^
wie die Gleichstellung uuserer Angehörigen " "^<>,^
der anderen Staaten in Bezug auf den Dennis ^
gerlichcr uud politischer Rechte/die Zulassung zu ">> ^
lichen Aemteru. Fnnctionen nnd Ehrenstcllen oo .,
Ausübnng von Professionen uud Industrien " ^
zu bleiben haben. Die Freiheit der Schiffahrt " ' l A ,
Donau darf für unsere Nationalen auch »ach ".s. ,,„g
löschen der gegenwärtigen Convention eine Schnw .̂
nicht erfahren, da dieselbe nicht in dieser, !"' «ghtt
den Bestimmungen des Pariser Vertrages vom ^ ^
185« und des Berliner Vertrages vom I a h "
begründet ist. .^ >̂i>

Die k. k. Regierung kann schließlich nnr 'y ^
Haftes Bedaueru anssprcchcn, dass es uns " , , M B
billigen Entgegenkommens, das wir den rnuu ^
Begehren einvernehmlich mit der lön. uuganp) ^,,<
gieruug eutgegenbrachteu, nicht gelungen ist. .^ ^
tritt eines 'vertragslosen Znstandes zu uenneloe,^.^
kaun nur abwarten, dass die materiellen >>' ^ r
beider Theile eine Verständignng in nicht zn
Zeit doch herbeiführen werden. . ^ ge-

Diese Erklärung hat einen tiefen ^ M ^ l,fcl'>
inacht nnd eine nachhaltige Bewegung herv" li ^H
Freiherr von P u ß w a l d beantwortete l ) ' " " " ^ B
mehrere Interpellationen, darunter jene des ̂ ' . ^ss
Vojnovic betreffs der Handelsmarine, und " " " ' ^ , i -
die angekündigten Gesetzentwürfe zur Hebung h^cht
delsmariue thatsächlich im Neichsrathe bere'ts " " U A M
seien und dass auch scholl eiue Enquete über

die Rücksicht anf die Hinterbleibenden gibt bittere Tro-
pfen dazu. Behaglicher kann ein Tod nicht sein, als
wenn mau die Seinen in Wohlstand hinterlässt und
ihnen durch eigene Unliebenswürdigkeit nicht viel Grund
zur Trauer über das Wegscheiden gegeben hat. Darum
muss man sich vor dem Tode so unangenehm wie mög-
"ch macheu; dies ist die edelste Selbstverleugnung. Doch
wer bringt sie zuwege?

Unter allem Kummer auf der Welt ist das Schei-
c ^ ° " r^""'' die uns ins Herz gewachsen sind, der
furchtbarste; mcht hei unserem eigenen Tode, fondern
wenn ste uns verlassen und in ihr Grab gesenkt wer-
^ s 3 n / , ^ ' ^ " ^ Vmumft mehr, da kommt Ver-
ns 5 w.n ^H°"k ' ^ helfen Blumen uud Seiden-

durch den Tod ungewohnt lang
? n ^ ' n l ^ ' 7 . ' ^ ^ " " dem wir warm nud
freundllch verkehrt haben, das blaffe Gesicht mit blauen
Lippen, mit Zahnen wie voll Wachs N m. mm. ^
Ailgenlider der Todten leise a u f S t im W h e u c h
einmal m die Leuchten zn sehen, die liebevollen ' H
bekaunten, ftndet man nichts als ein klebriges mattes
Ding. Hin, hm, h m ! Kommt nicht mehr zurück!

Dann sieht man durch die Feusterscheibeu gelbe
Flammen dicker, weißer Wachsfackeln, den erbarmuugs-
losen Leichenwagen, den schwarzen Diener mit silbernen
Tressen. Der Sarg wird emgeschoben. die Musikanteu
stimmen den Trauermarsch an uud dissonieren so stark,
dass einem die Thränen ins Auge kommeu. Der Zug
seht sich i i l Beweglmg, biegt dann um die Straßen-
ecke, und alles verschwindet: der schwarze Wagen, die

schwarzen Lente, die düsteren Flammen der Wachs-
fackeln, und langsam verklingt in der Ferne die schlechte
Blechmnsik. Alls ist es! Da wird ein Vater, eine
Mutter, ein Kiud fortgebracht uud kommt llicht mehr
zurück. Die Zimmerthüren sind da, doch die geliebte
Person tritt nicht wieder e in; im Schrank hängen die
Kleider, in denen wir sie so oft gesehen; sie bleiben
leer; der wohlvertraute Klang der Stimme tönt nicht
mehr, alles, alles ist vorbei Es ist eine grausame
Neckerei. O, das Scheiden, wäre das nicht!

Was ist dagegen der eigene Tod, wenn er von
niemandem hart betrauert wird. Montaigne nennt ihn
zwar die merkwürdigste Handlung im Leben, aber er
meint auch, wir machtcu so viel daraus, weil wir uus
für fo wichtig halten nnd glauben, dafs der ganze Zu-
fammenhang aller Diuge durch unseren Abgaug leide.
Wir legen uns allerdings viel zn große Wichtigkeit bei
uud sollten uus dies abgewöhuen. Wcuu ich über die
Wieuer Ringstraße fahre, stelle ich mir oft vor, dass
ich schon gestorben sei und dass hier alles seinen Weg
weitergehe; schon lange werde ich vermodert sein, nnd
hier blüht noch das Leben im schönsten Sonnenlichte.
Viele meinen, es müsse alles zusammenstürzen, wenn
sie sterben. Und was für Wesen machell sie aus der
Sorge um ihre Ueberreste; ste wollen nicht begraben
werden, sondern sich verbrennen lassen, wobei sie mehr
au sich denken, als all die hintcrbleibcnde Welt, der
freilich ans Verwcstmg in sanitärer Hiusicht Nachtheile
erwachsen können.

I m übrigen ist es ja ziemlich einerlei, ob unsere

todten Reste durch langsame Oxydation oder del ^
schen Vorgang nnter dem äußern Emsl"1« ' ^ch
Wärme-Entwickluug zerstört werdcu. Wir " " " ^ „ n
sollst nicht so viel Aufhebens iu solchen D W " ^ he"
wir nils die Haare schneiden lassen, kehren ^ be-
Abschnitzeln mit Gleichartigkeit den Rücken. " ' ^ ,B
unruhigt uns nicht im mindesten, dass d " ^he f>"
ihren Füßen darauf herumtrampeln. Dle " ^ M
das Verbrennen oder das Begraben beruht i» ^ e,i
Einbildnng und ist nicht wert, dass ' " " ' ^ b " ^
Freund voll mir gethan, den Hansfrieden o ^ ^ , ^
Spiel setzt. Er ist nämlich einem Vereine N" ^
bestattllng. (ein Ausdruck, der von F n M Z > sci>"
getreten und hat bei dieser ^elegeuhe't ' / ^ M
Schwiegermutter znm Verbrennen e i n M " ^ ails
Sie ist bei der Nachricht davon a u s . ^ " ' ' ^, 2 M
gesprungen, und seitdem ist Zwietracht iM -V
lohnt wahrlich nicht die Mühe. „ M "^

Wir können uns leicht eine Vorstellung ^ c k
Vermodern machen, daher finden w«r von A ^ e N
lichkeiten genug, und diese erregen u n ^ ^ , ye.
umso höheren. Grade, je edler der K o r p e r H „,g
es sich haudelt. Eine modernde
Abscheu ein als ein „loderndes Th'er^ ' » ' ^ ^ r h " l
Leiche aber in diesem Zustande ,st " ' g i ' ^ t h e ' ' ' 1 ,
Besäßen wir mehr Kraft ' " d wemg" ^ W M ^
würden wir den Vorgang, durch welche ^ l M
die in dem Körper gebunden waren, M ^ ^
den und, verjüugt, neuen Nutzen M M ' „»d >""
Ruhe betrachten' tonnen. Die 6l„b, ldn"l !
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^ l Abhilfe des Niederganges der Handelsmarine im
"'l i ier abgehalten wurde. Die Nesnltatc der analogen

" " ^ , n Ungarn seien noch abzuwarten,
f, ^ ' l r Tagesordnung übergehcud, stimmte das Hans
" r äilslieferuug des Abg. Engel wegen Ehrcubcleidi-
tr /! ^ '"'^ "ahm in dritter Lesung das Gesetz bc-

M der Grnndstener-Abschreibnng bei Elemcntarschäden
/"' worauf die Generaldebatte des U n f a l l v e r -

für Arbeiter beginnt. Es
N a ^ Nedner (nnl ra nnd nenn pn> vorgenierkt.

Me, , , keine principiellen Meiuungsverschicdcnheiten
, leyeil und die Anschauungen der Parteien nnr in

»er s^s ̂ ^ " i l s anseinandcrgehen. so dürfte die Ge-
t> "^'batte keine großen Dimensionen annehmclt nnd
"2 Schwergewicht 'der Verhandlungen in die Special-

"ruatte verlegt werden. Als Berichterstatter der Majo-
" fungiert Fiirst Alois Liechtenstein; die Amende-

'uns der Minorität vertritt der Abg. Neuwirth.
A iv' ^^ Generaldebatte nimmt zunächst das Wort
. ^ ' -hrade. Derselbe ist zwar sammt seinen Partei-
«u'vjstn für das Gesetz, hat sich aber zum Worte
!i,i?^ ?""klol'l ' weil er mit den von der Majorität
«: , " Ncfcrentcn vorgebrachten Anschauungen nicht
^verstanden ist. Er verlangt vollständige Beseitigung
s .^ltragsleistung der Arbeiter, Einbeziehung der
"wirtschaftlichen Arbeiter in das Gesetz nnd baldige
"ttdrmgung eines Gesetzes über die Invaliditäts-,
"mven- und Waisen-Versorgung der Arbeiter und
/lngt diesbezüglich einen Antrag ein. Er spricht sich
^ l . hegen die im Gesetze vorgesehene territoriale
p u l s a t i o n nnd für eine solche auf bernfsgenosscn-
MNicher Basis ans. sowie für Centralisierung der
"Mcherung nnd Errichtnng einer Rcichs-Vcrsichcruugs-
5, Uait. Die territoriale Basis werde nicht ans v'er-

sondern ans politischen Gründen
u M n cht. „ ^ ^^ ^^ Deiltschen die Steucrkräftigsten
b ''' >u sollten wieder sie die föderalistischen Schulden
^zay en. Höher als der Liberalismus, höher als das

llMsinteresse steht dein Redner die Rücksicht auf das
b l ? ' ^ Interesse. Dass die Dentschen in Oesterreich

"N gleichberechtigt sein sollten mit den Czecheu, Polen
« ° «loveueu, könne mau deutscherseits nicht zugeben.
"'UN könne die dentschen Abgeordneten im Hanse
'eoerstmnncn, müsse aber mit der deutschen Opposi-

. "u rechnen, nnd das Ende, der gegenwärtigen Politik,
Meßt Redner, wird sein lim« ^n^!» i : ^ ' nnd wird
'"'s zurückführen in das Haus nnscrer Altmutter Ger-
'"auia. (Beifall beim Deutschen Club.)

Abg. A r o m owsky vertheidigt die territoriale
Manisation sowohl mit Rücksicht auf die cnlturcNen
^rhällnisse als mit Rücksicht auf den Bodenwert, gibt
.^czüqlich eine statistische Uebersicht des Bodenwertes
h.den einzelnen österreichischeil Provinzen und betont,
^ diese Unterschiede auch cineu großen Einflnss auf
lja ^udnstrie in den Ländern haben, da sie die In te l -
t^"z. die Lehrverhältnisse :c. bestimmen. Die Errich-
V , ^ einzelner Landesanstalten statt einer einzigen
^Mans ta l t sei dnrch die Verschiedenheit der Erw.'rbs-
.'l> "ebensvcrhältnisse in den verschiedenen Kronlän-
ei,! bedingt. Die Centralisierung der Versicherung in
^ r Neichsanstalt würde diesen' Verschiedenheiten mit
t kl und derselben Schablone nnmöglich Rechnung
^ M können. Weitere Gründe für die territoriale
h ^"lsation sind die Vcrbillignng der Verwaltung,
x>^Wheiluug des Nisicos nnd die Möglichkeit der
Absetzung der Einzahlung, endlich die Rücksicht auf

dlr Beaufsichtigung führende Staatsverwaltung.

Iliss^u vor der Entstellung einer uns theuren Person
" " ' d i e Sache so entsetzlich erscheinen.

^ c> "ch dies ist bei dem Verbrennen nicht minder
Ab? k ^ " " ^ M sich nur vor, wenn der rasend
M l ! Fellerstrom eindringt, wie er sengt, wie er
briiw'l ^ ^^"sch "ud die' Eingeweide znm Sieden
e,l,H bls alles zischt nud brodelt nnd knallend aus-
^ n ss platzt. Viele mögen sageu, es gehe wenigstens
T M « ? ^ch. Niln, wer in der Schnelligkeit einen
ez km, " ' möge sich verbrennen lassen. M i r scheint,
Wi> '." " " f cms heraus. Ich habe vorhin von ab-

Haaren geredet, die allerdings nur todtes
^>„ -̂ ' " id. aber da fällt inir bei, dass ein Mensch,
^ l a i , ^ H.""b abgcnonlmen ist, wohl deren Verlust
"icht ,. ^ ' ^ bann aber ihr ferneres Schicksal weiter
"bmä ?"'zen nimmt. Weuu uns das Schicksal eines
»,i3 ^ ' ' len Theiles nicht sehr bekümmert, warum sollte
»lid , i " s ber übrigen Theile, sobald sie einmal todt
c N ? )" 'b, nicht auch glcichgiltig sein?
fiir llns '^"b^ne, bic uns wahrhast theuer waren, ruhen
?'hc,i : „ a " nicht dranßen anf dem Friedhofe: sie
'^eu w ' ? ' ' "e in Gemüth. Gedenken wir ihrer, so
""d wem. ' ^ ^''sicht. hören den Klang ihrer Stimme,
!!'""n . ' ? l uns sogar ihrer kölnischen Seiten er-
> s ^ a n b e ich nicht, dass wir der Hcilighaltung
^ < ü V " ' ^ s Abbruch thun. Ich bill niemals an

h so n„l 'Ebener getreten, wenn sie ,l,ir auch
'Httzeu - ^""ben nnd ihr Verlust noch so sehr
" "'ir ^ ' " ' g . Es ist eben 'licht nöthig; sie sind

" " ) habe anch strenge verboten, dass jemand

Redner wünscht, man möge die Gelegenheit nicht
vorübergehen lassen, eine Verständigung znnächst auf
volkswirtschaftlichem Gebiete zn beginnen, nnd befür-
wortet auch deshalb die seitens der Minorität bean«
tragte Resolution. Gerade bei dieser Vorlage können
sich die Rechte nnd die Linke Concessionen machen.
Man möge sich daher entgegenkommen. (Bravo! Bravo!
rechts.)

Abg. B ä r n r e i t h e r begrüßt den Oesetzentwnrf
als einen bedentsamen Schritt anf dem Gebiete der
socialen Gesetzgebung, der jedoch nicht vereinzelt bleiben
dürfe; es müsse ihm unmittelbar der Gesctzentwnrf
über die Krallkellversicherung der Arbeiter folgen. Er
bespricht hieranf die Organisierung nnd versicherungs«
technische Grundlage der Unfallverficherungs-Anstalten,
bilanziert namentlich die Vor- nnd Nachtheile der ver-
schiedenen Systeme nnd gelangt zu dem Schlüsse, dass
weder der Staat noch die Steuerträger zn Lasten
herangezogen werden sollen, dass vielmehr lediglich der
Fabri'ksherr für die Unfälle aufzukommen habe. Man
solle den Arbeitern nicht mit Misstrauen entgegenkom-
men, selbst anf die Gefahr hin, dass sie etwas Socia-
lisilllls treiben, denn den treibe ja jetzt alle Welt. Der
Erfolg der ganzen socialen Gesetzgebung hänge davon
ab, dass sie eine allseitige sei. (Beifall links.)

Die Verhandlung über das UufallvcrsicheruugL-
gcsetz wurde hieranf abgebrochen nud die Sitznng nm
halb 4 Uhr geschlossen. Die nächste Sitznng findet
morgen statt.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Laut des «Hlas Nä-

roda» soll der Rcichsrath zur Aiisglcichsvcrhanblnng
im Oktober, die Delegation im November einberufen
werden, von deren Dauer die Einberufung der Land-
tage abhängen würde. Dieselben sollen im Dezember
lediglich vierzehn Tage behufs der Budget Erledigung
tagen. — Der Socialistengesetz-Ausschnss lehnte den
§ 2 des Gesetzentwurfes, betreffend die Veseitigung der
Schwurgerichte für socialistische Verbrechen, wornach
vernrtheilte Socialisten der Begünstigung verlustig gehen
sollten, als politische Sträflinge behandelt zn wer-
den, ab.

( U n g a r n u n d K r o a t i e n . ) Das Verhältnis
der kroatischen Deputierten im ungarischen Reichstage
zur liberalen Partei hat sich gegenwärtig freundlicher
gestaltet. Die Kroaten sind sich darüber klar. dass die
lingar,)che Regierung nnd ihre Partei zwar nicht be-
absichtigen, auch nur ein einziges Gesetz abznändcrn.
dagegen bereit sind, den Beschwerden bezüglich mancher
Emzelheltm der sie
sehen zedoch em, dass sie etwas anderes billigerweise
mcht erwarten können. Die Thätigkeit der Regmwlar-
Deputatwn wird in dieser Session nicht weiter als
bls zur Elnreichung der Berichte kommen, die Debatten
werden im Herbst ihren Anfang nehmen.
< / . !' V " l l k r i e g.) I m ungarischen Untcrhause
beantwortete der Handelsminister die Interpellation be-
trefft des Abbruches der Aerhandlnngen mit Rumänien
in gleichem Sinne, wie Baron Pußwald in, österrei-
chischen Parlament.

( S e r b i e n . ) Mijatovic wird in der Skupschtina
eine durchgreifende Finanz-Reorganisation, Garasanin
ein ncnes Gemeindcgesetz zur Vorlage bringen, deshalb
soll die Einberufnng der Skupschtina erst am 20. Juni
n. St. erfolgen. Als Regienmgs-Abgeordnete sollen dies-

von denen, die mich lieben, an mein Grab kommt nnd
sich dort aufregt; was ich „ach dem Tode zu thnn
habe, weiß ich nnd kann es allein. Kränze verbitte ich
mi r ; man soll das Geld dafür den Armen geben; es
gibt keine sinnlosere Vergeudung und geschmacklosere
That, als schöne Blumen auf ciuen Sarg werfen nnd
Erde darauf schütten. Die Leute, welche so großes
Wesen mit Kränzen nnd Laternen machen, haben ge-
wiss das Glück, dass sie in ihrem Innern nicht gar
schwer leiden; sie legen ihren Schmerz in Außcndinge
oder thnn es, weil das Herkommen cs so fordert. Dies
sieht man deutlich, weil ihre Trauer gemeinsam mit
unzähligen anderen sich an eiucm nnd demselben Tage
äilßert. Sie bedürfen zu ihrem Trost einer Demon-
stration, einer öffentlichen Darlegung ihres Kummers.

Oft habe ich versucht, deu Schlaf bei seinem Ein-
tritt zn ertappen, nm ein Vorgefühl von den, Geunss
des Todes zu gewinnen, allein es ist mir nie qelnngen.
Wenn man nur den Tod genießen könnte; aber man
hat nichts davon. Er befreit nns von allen Uebeln,
von Angst und Sorge, doch in dem Augenblick, wo
wir erleichtert anfathmen könnten, wie wenn nns ein
Stein vom Herzen siele, hören wir anf zu athmen.
So ist gleichsam der Tod die letzte Fopperei des Le-
bens. Bewusstlos sind wir zum Dasein gelangt, bc-
wusstlos treten wir wieder ab; was dazwischen liegt,
ist das sonderbare Räthsel, das zn lösen anch dem
Weisesten nicht gelnngeu ist.

I . Z i e g l e r .

mal nur 15 Beamte ernannt, die übrigen 25 Plätze
aber dnrch befähigte und angesehene Bürger, Handels-
leute nnd Geistliche besetzt werden.

( D a s neue f r a n z ö s i s c h e A r m e e - R e -
o r g a n i s a t i o n s g e s e t z ) basiert auf der ausnahms-
losen dreijährigen Dienstzeit, jedoch mit Zurückstellung
anf die Dauer von vier Jahren nnd mit Erleichterung
für Stndierrnde aller Art. Das Iahrescontingeut be-
trägt 192 (XX) Mann, somit eine Erhöhung des jetzigen
Armee - Effcctivstandes nm 74 000. Ferner wird das
Negionalsystem für die Rekrutierung und die Mil i tär-
taxe für Dienstunfähige eingeführt.

( Z n r S i i l l a t i o n i n G r i e c h e n l a n d . )
Triknpis wnrdc vorgestern beim Verlassen der Kammer
von einer ungeheueren Volksmenge lebhaft acclamiert.
Er wnrde für Nachmittag zum König beschieden und
wird ein nenes Cabinet bilden. — Stephanopulos
wurde mit 136 Stimmen znm Kammerpräsidenten ge-
wählt , Delyannis erhielt nur 70 Stimmen. Dir all-
gemeine Stimme des Landes ruft nach Abrüstung und
Erlösnug von der Blockade.

( P o r t u g a l . ) Nach eiuer der «Pol. Corr.» aus
Lissabon zugehenden Meldung circuliert daselbst das
Gerücht, dass Köuig Dom Luiz alsbald uach der Ver-
mähluilg des Kronprinzen Don Carlos abdanken und
letztcrem die Krone übergeben werde.

Tllgcsncmnlcitclt.
Sc. Majestät der Ka iser haben, wie die «Agramcr

Zeitung» meldet, für die Restaurierung der griechisch-
orientalischen Kirche in Primislje den Betrag von 200 f l .
zu speudeu geruht.

— ( V o m Hofe.) Se. Majestät der K a i s e r ist
vorgestern früh, nach mehr als dreiwöchentlicher Anwesen-
heit in Budapest, wieder in Wien eingetroffen. Heute
begibt sich der Kaiser zur Inspicieruug der 50, Inscm-
teric-Vrigadc m das Lager nächst Brück au der Leitha. —
Ihre Majestät die K a i s e r i n dürfte bis zum ^0, d. M,
in Budapest verbleiben, reist dann uach Wien und setzt
gleich mit der Verbindung«^ und Westbahn die Aahrt
uach Füldafing am Starhembcrger See fort, woselbst die
hohe Frau ungefähr vierzehn Tage zu verweilen gedeutt.

— (Das r a t i o n e l l e Schlafen,) Unter dem Schlag
Worte «Das rationelle Schlafen» veröffentlicht Dr, Johann
M e n l i - H i l t y im «Archiv für die gcsammtc Physio
logie» eine Neihe von Beobachtungen uud Erfahrungen,
die er im Gefolge seiner durch vier Jahre geübten Me-
thode des Schlafens gewonnen haben will. Dieselbe be-
steht überraschend und einfach genug — in der directen
Umkehnmg der allgemein gepflogenen uub zumeist auch
einem positiven Bedürfnisse entsprechenden Hochlagerung
des Noftfes, Schnlierngnriels und Mnnpfes, beansprucht
somit die Schrngelngernnci des Körpers in der Weise,
dass nunmehr das Fußende des Bettes um A, 19, !itt
und 3tt Centimeter erhöht wird. Als auffällige Erschei-
nungen zeigen sich bereits kurze Zeit nach dem Verweilen
im Bette diffuse Röthuug des Gesichtes unter beutlicher
Zunahme der Hcmttemperatur, mitunter selbst leichte
Schwcißsecretion auf der Stirne; der Arterienpuls am
Halse, an den Schläfen und den Ohren wie im ganzen
Gesichte wird voller und kräftiger, während das Allgemein-
befinden darunter uicht nur nicht leidet, sondern im Gegen-
theile sogar eine gewisse, uicht näher definierte, gehobene
und getragene Stimmung platzgreisen soll. Am Morgen
nach einer in der Körper-Inversion verbrachten Nacht er-
scheint das Gesicht voller, die Fettpolster desselben reicher
als abends zuvor; aber nicht bloß Kopf und Hals er-
fahren diese Füllung und Rundung, fondern dieselbe be
trifft auch die Formen der oberen Brust, den ganzen
Schllltergürtel, während der Unterleib compensatorisch an
Umfang verlieren soll. Die Schief- und Tieflageruug er
öffuet hier, wie man sieht, ganz bedeutende Aussichteu
für eine rationelle Kosmetik und Verschönerung des Ge-
sichtes und der Büste uud scheint die ganze blühende I n -
dustric der Schönhcitsmilchwirtschaft «ud der Schönheits
Wässer mit einem Schlage vernichten zu wollen. Dem
voraussichtlich zu gewärtigcnden Einwände betreffs der bei
dieser Schlafmethode zu befürchtenden Congestionen be-
gegnet Dr. Meuli-Hilty mit dem Hinweise aus die Func-
tion der Schilddrüse als Vlillregulator sür das Gehirn.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g der S ü d -
bahn) nahm einstimmig den Rechenschaftsbericht an, er-
theilte das Absolutorium und stimmte dem Antrage des
Verwaltungsrathes, den Juni-Coupon mit 50 Francs
ciuzulöseu, zu.

— (Wer hat mehr K r a f t , zwei Ochsen
oder d r e i ß i g M ä u u er?) I n Auerbach bei Passau,
wo's starke Männer in Hülle und Fülle gibt, ist jüngst
diese Frage aufgeworfen und die Probe darauf gemacht
worden. Der Tag wurde zum ssestwg, einc «nüberschbaie
Mcugc wohnte dem Schauspiele bei, die Häuser wnren
beflaggt, fast wären sogar weihgekleidete Jungfrauen dabei
verwendet worden. Die dreißig Männer fafsten em Se,l,
au dessen eine Eudc zwei starke Ochsen gespannt waren;
auf ein Zeichen zogen dir Männer nnd die Ochsen an,
die Männer aber waren stärker und zogen die Ochsen
zurück - oder aber die Ochsen waren die Klügeren uud
gaben nach.
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— (Archäologische Funde.) Nach der «New-
yorker Handelszeitung» sollen in der Nähe von Cortes-
ville, Georgia, Nordamerika, auf dem sogenannten Tuml in
Moundfelde infolge von Ueberschwemmung Theile von
menschlichen Skeletten bloßgelcgt worden sein, deren einige,
ihrem Umfang nach zu urtheilen, Menschen von wenig-
stens 14 Fuß Höhe angehört haben müssen (?). Auch
andere Funde von archäologischem Interesse sind in dor-
tiger Gegend gemacht worden, und ein Repräsentant des
Smithsonian-Instituts in Washington ist mit Sammlung
und Prüfung der entdeckten Alterthümer beschäftigt.

— (Taxe . ) M i z i : «Bitte, schreiben Sie mir einen
recht schönen Liebesbrief an meinen Franzl!» — Schrei-
ber: «Schon recht, kostet aber 20 Kreuzer, nnd wenn
Sie wollen, dass Sie der Frauzl gleich heirat', machts
40 Kreuzer!»

Aphorismen.
Von einem Stern, in Asche langst verglommen,
Weilt noch ein Vild am Himmel, glauzninichwominen.
So blüht, wenn längst dein (Äliick erstarb, noch jung
I m Herzen die Erinnerung.

Was dir zuleide die Welt auch that,
Ertrag' es sonder Hass und Spott!

Denn wen die Bosheit der Menschen zertrat,
Erheben wird ihn ein gütiger Gott.

Ganzer Mann und ganze That!
Wahre Ehre hat leine Naht.

Sieh! Welten zerstäuben im Sphälenlicht,
Allein sie klagen und murren nicht,
Und du, ein zerstäubender Tropfen im All,
Was Nagst du und murrst du um Tod und Verfall?

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Personalnachr icht . ) Der hochw. Herr Dr.

Georg S t e r b enc, Pfarrer zu Hrenowiz, wurde zum
Pfarrer und Decan in Leskovec ernannt.

— ( A u s Veldes, ) I n letzter Zeit macht unser
reizendes Ve ldes , wie man uns von dort schreibt, viel
von sich reden. An und für sich könnte dies einem auf-
strebenden Cnrorte nur angenehm sein, da ja bekanntlich
Bäder nicht nach dem Ruhme jener «besten» Frau geizen,
von der überhaupt nicht gesprochen werden soll. Allein
die Tendenz, welche müßige Federn in Bewegung setzt,
um in öffentlichen Blättern allerlei Unwahres über die
Perle der Iulischen Alpen einem gläubigen Publicum
aufzutifchen, ist eine böswillige. So hieß es mit einem-
male und wurde in alle Weltgegenden telegraphiert, der
Ort Veldes sei ein Raub der Flammen geworden. Das
Facit an der Sache war, dass der Dachstuhl eines ein-
zigen kleinen Gasthauses vom Feuer verzehrt wurde.
Es scheint, dass der Geschäftsneid hier auch cii« Rolle
spielt. Der Tenor einer aus Villach datierten Corre-
spondenz in Wiener Blättern besagt mit dürren Wor-
ten, das ganze obere Savethal sei vom national - slo-
venischen Chauvinismus ergriffen, die Seuche habe sich
auch des Centrums unseres Fremdenverkehrs, des Vel-
deser Bades, bemächtigt. Darauf folgt ein fchr ver-
ständlicher Wink an die deutschen Sommergäste, sie
mögen ja diese Verhältnisse berücksichtigen! Wie liegen
nun die Dinge in Wirklichkeit? Es ist freilich eine
unumstößliche ethnographische Thatsache, dass das Länge-
thal der oberen Save ebenso wie das ganze Gebiet der
durch ihre Großartigkeit imponierenden Iulischen Alpen
von Slovene» bewohnt wird. Allein, wer Land und Leute
nur halbwegs kennt, wird uns bereitwillig zugestehen,
dass die Newohuer unseres Oberlandes, dessen kräftige
und dabei doch anmuthende Volksnatur in dem deutschen
Epiker Baumbach einen so liebevollen Interpreten gefun-
den hat, nicht zur nationalen Exklusivität, geschweige denn
zu rohem Parteifanatismus hinneigen. I m Gegentheile,
die Leute kennen und würdigen den Wert des Fremden-
verkehrs und thun ihr Möglichstes, um den fremden
Gästen den Aufenthalt in ihren Bergen und Thälern an-
genehm zu machen. Dies zur Steuer der Wahrheit.

— (Das R u d o l f i n u m ) hat in den letzten
Tagen von außen eine zwar einfache, aber gefchmackvolle
Färbelung erhalten. Es ist nun bei der herannahenden
^"sesaison, die zahlreiche Fremde in unsere Stadt führt,
drmgend zu wünschen, dafs auch an die Planiernng des
Latzes vor dem Rudolfinum geschritten würde nnd die
unMnen Erdhaufen endlich doch weggefchafft würden.
^,. . „ (He ima t l i che K u n st.) " Unser heimatlicher
Kunstler H m Oeorg O u b i c in Paris hat nun de-
ftmtw die Ausführung der vier Frescogemälde im Pres-
bytermm und un Mittelschiffe der St. Iakobskirche über-
nommen und Mrd zur Ausführung derfelben Mitte des
nächsten Monates m Laibach eintreffen. Drei der Fresco-
gemälde werden Scenen aus den. Lebe« des heil Jakob
darstellen und emes der Mutter Gottes gewidmet sein

— ( V o n der Lehrer - und L e h r e r i n n e n -
B i l d u n g s anstatt.) Die schriftliche Reifeprüfung an
der hiesigen Lehrer- und Lehrerinneu - Bildnngsanstalt
findet in der Zeit vom 7. bis 12. Juni statt. Die
mündliche Prüfung wird am 5. Jul i und den darauf
folgeuden Tagen abgehalten werden.

— (Zu r Bau thä t i gke i t i n Laibach.) Der
Bau des Quais nächst der Hradektzybrücke iu der Ver-
längerung des Franzensquais schreitet nunmehr mit zahb
reiche« Arbeitskräften rüstig vorwärts. Die Grundaus'

Hebungen haben dem Fortfchreiten der Bauarbeit große
Hindernisse in den Weg gelegt, da nach Abräumung des
Erdreiches, insbesondere der Lehmerdc, zahlreiche unter-
irdische Quelleu zutage traten, welche die Aauarbeit nahezu
unmöglich machten. Es musste die Damftfspritze und noch
eine Samassa'sche Spritze der freiwilligen Feuerwehr iu
Action gesetzt werden, und nach nahezu 4«stüudiger uu-
uuterbrochencr Arbeit gelang es, den Grnnd soweit wasser-
frei zu machen, dass mit der Betonieruug bcgounen wer-
den konnte. Die Betonierung ist nun bis znr Stiege
nächst dem Kolmann'schen Hause durchgeführt, und ist mit
dem Legen der mächtigen Quadersteine am letzten Freitag
begonnen worden. Nur eine besonders reiche Qnelle mit
gutem Wasser nächst dem Hause des Herru Schantel
ist stets ergiebig und nicht abzupumpen, daher dort ein
Brunnen angelegt werden wird. — Sehr rüstig schreiten
die Arbeiten für das Nothspital hinter dem protestanti-
schen Friehofe vorwärts. Die Grnndaushebuug ist allerseits
vollendet, und sind die Grundmauern weit über das Niveau ge-
diehe». — Nasche Fortschritte macht auch der Bau des Vereius-
hauses des katholischen Gesellenvereins in der Feldgasse.
Derselbe ist weit über die Grundmauern gediehen. —
Auch die Arbeiten für den Bau der Infantcrie-Kaferne
schreiten mit großer Raschheit vorwärts. Die Abräumung
der Humuserde ist bereits vollzogen, die Anschüttung des
Hofraumes ist in Angriff genommen. Die Erdarbeiten
der Kellcraushebungen beim Stabsgebäude gehen rafch
vonstatten, an dem Thorwachgebäude und einem Mann-
fchaftsgebäude wird bereits mit größter Emsigkeit ge-
arbeitet. Mi t großem Eifer wird auch die Abtcufung
eines Brunnens betrieben, doch find infolge der mächtigen
Felsfchichten große Verzögeruugen und Schwierigkeiten
vorhanden, da die Ablösuug der Felsstücke nur mittelst
Dyuamitsprcngungen bewerkstelligt werden kann. Wie wir
vernehmen, sollen nicht alle Etagen der Wohn- und
Schlafräumc der Mannschaftsgebände gelvölbt werden, son-
dern es sind hiefür nur gewöhnliche Holztramdecken be-
stimmt. Da in den letzten Jahren die meisten Ncubaute«,
die hier ausgeführt wurden, sowie auch die gegenwärtig
in Bau begriffenen fast durchwegs auf Eifentraversen
elngcwölbt werden, wäre es bei einem Baue von so
großen Dimensionen, wie es der Kasernenbau ist, zu wün-
schen, dass mit Rücksicht auf die Dauer, Abnützung und
Feuerficherheit mit gewölbten Decken nicht gespart werden
sollte, indem die Preisdifferenz keine erhebliche fein foll.

— ( D i e Schis chtaer C i t a l n i c a ) veranstaltet
morgen im Koslcr'schen Garten die erste Frühjahrs-Beseda
uuter Mitwirkung der Militärmusikkapelle des vaterländischen
Regimentes Baron Kuhu. Das Programm besteht aus
zwei kleinen Possen 1>lH/,iH odlvka und Nuvom; ferner aus
drei genlifchten und ebensoviel Männerchören und vier-
zehn Musikpiöcen.

— (Brände.) Aus Gurk fe ld wird uns be-
richtet: Am 14. d. M. brach im Hanse des Besitzers
Johann Ramsak iu der Gemeinde Ratschach, Bezirk
Gurkfeld, Feuer aus, welches den Dachstuhl, eiue Bar-
schaft vou 300 fl., Kleider, Lebeusmittel und Geräth-
schaften einäscherte. Der Gesammtschade beträgt circa
800 fl., dem keine Assecuranzversicherung entgegensteht.
Desgleichen brach am nämlichen Tage in der Strohschupfc
des Besitzers Johann Turk in Roje zu St. Aarthlmä
Feuer aus, welchem binnen einer Stunde die Schupfe,
das Wohnhaus fammt dem Wirtfchaftsgebäude, Futtcr-
vorräthe, Getreide uud andere Lebensmittel im Gesammt-
schaden von 1000 st. zum Opfer sielen. Der Abbrändler
ist auf 500 fl. assecuriert.

— ( M ü r z t H a l e r O r i g i n a l - Z u c h t v i e h ) w i r d
die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach Mittwoch,
den 26. d. M., nachmittags um 2 Uhr im Hofe des Gast-
hauses «zum Bairischen Hof» an die Meistbietenden ver-
kaufen. Diefes Vieh ist aus der Staatssubveution auge-
kauft uud wird bei der Licitation um den halben An-
kaufspreis ausgerufen.

— ( E i n Phänomen.) Am 19. d . M . mittags
von halb 12 bis halb 1 Uhr war, wie man der «Kla-
gcufurter Zeitung» meldet, in Naibl nahe der Sonnen-
fcheibe ein Halbkreis mit den Regenbogenfarben fichtbar.
Der Himmel war wolkenlos und rein, daher die seltene
Erscheinung noch nnerklärlicher.

— (K le ine Localchroni l . ) Der für morgen
angekündigte Mede'n - Abend wurde auf Sountag den
30. d. M. verschoben. — Der für jüngsten Sonntag nach
Dobrova projectierte Ausflug der Sänger der Laibacher
Citalnica wird morgen stattfinden.

— ( T o d f a l l durch Wagensturz.) AusLoitsch
schreibt man uns: Am 18, d. M., als der 37 Jahre alte
Grundbesitzer Gregor B o g a t a j aus Sairach im po-
litischen Bezirke Loitsch mit einem zwcispännigen, mit
Holz beladenen Wagen eine circa 10 Meter hohe Brücke
passierte, stürzte der Wagen in die Tiefe und bedeckte
Bogataj derart, dass er unter dem Wagen seinen Tod
fand. Beim Sturze hat sich ein Pferd merkwürdigerweise
dnrch Losreißen gerettet, während das andere durch den
Fall zugruude gieug.

— (Se lbs tmord . ) I m Gasthofe des Herrn
Mahorcic in Sessana erschoss sich vorgestern abends ein
Fremder. Ans hinterlassenen Papieren geht hervor, dass
der Selbstmörder mit dem Gutsbesitzer von Vest aus
Klagenfurt identisch ist.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Zeitung.

Budapest, 21. Mai . Das Oberhaus nahm eu'-
stimmia. und unverändert das Landstnrmgesch an.

Catania, 21. Mai . Die Eruptwn dcs Aetna P
furtwährend im Zunehmen begriffen. Von allen Venen
strömen Zuschauer herbei. Die Luft ist in weitem unî
kreise mit Rauch uud Asche erfüllt. Erdstöße und nnM
irdisches Rollen dauern fort. Die Einwohner von ^e
passu und Niculusi haben sich vor der hercumahenoe»
Lava zum größten Theile geflüchtet. . ,

Paris, 21. Mai . Einer Havas-Mloung «us Men
zufolge wird Trikupis so vorgehen, als waren on»
Ultimatum und die Blockade gar nicht vorgekomme >
Sollten die Mächte, welchen keinerlei Notification ^
geht, trotz der Demobilisierlmg die Blockade ansrea^
halten, so werde Trikupis nichts thun, nm °
Mächte zur Aenderung ihrer ungerechtfertigten Haltm,«
zu bewegen. ^ > ^ , i

Brilsscl, 21. Mai . I n der Dynamitfabrik CW"
entstand gestern nachts eine furchtbare Explosion, ^m
zählt viele Todte und Verwundete. . «, ^

London, 21. Mai . Das Unterhaus nahm d,e ^r
längerung des irischen Waffengesetzes in zweiter
sung an. .«.

Athen, 21. Mai . Die Türken griffen bei LaW"
die griechischen Pusten an, welche verstärkt w u r '
Ein Conflict ist unvermeidlich, wen,, die '̂N> ^
Truppen nicht von der griechischen Grenze ents^
werden. Die Trnpftenchefs wurden angewiesen, Pcy ^
fensiu zu verhalten, aber Gewalt mit Gewalt 3" .^
widern. — Das nene Cabinet ist cunstituiert. Trü'^
übernimmt das Präsidium, Finanzen nnd Krieg. .̂

Athen, 21. Mai . Die Türken eröffneten "
Feindseligkeiten bei Mchovo. Die Griechen nahmen ^
von den Türken grnummeuen Posten wieder M'»", .̂ .
sehten zahlreiche türkische Puste» nnd zcrMte»' ^ ,
türkischen Befestiauila.cn bei Analypsis. Dtt / " ^
beabsichtigen in Thessalien einzufallen. I n LarW « '
das Gerücht, dass das DemobilisicrnngsdecM 'M
zurückgezogen wurden sei. ^ ^ ^ » - - - - ^

Angekommene Fremde.
An, 20. Mm. ^ 5 .

Stadt Wien. Vormann. Kfm„ Berlin. - Frem'd, - w ^ Z .
Hammer und Mchel. Kaufleute, Wien. - Si lowM '' ^ u ,
Director, s. Frau, Budiijc. — Grogcr, Fabrikant, > "
Sternbera.. — Molina und Cavagliani, Reisende, " ° " ^

Hotel Elefant. Polcchct uud Rcitmayer, Kaufleute, " " ^ M .
Pazowsty, Kfm., Briinn. - Nossan. Kfm.. Agram- ̂  " ^
Reis., Fiume. — Sttppanz, Kfm., Pristava. — S"^Stalle,
sitzer, Pristava. — Pincherle, Rentier, s. Familie, " ' " ^ M
Ingenieur, s. Frau, Trieft. — Baron Tausferer, ̂ " "
Absseordneter, Weirelbura.. mnllMy^'

Rasthof Äairischcr Hof. Rotti, Kaufmann, Udine. - w°'
Oberlehrer, Moräutsch. . KäM^

Gasthof Siiolxihnhof. waudenz und Wieland, Ncisenve,
— Just, Conditor, Spremberg. Mi- ^

Klliscr von Oesterreich. Aumeyer. Angcrer. Kaufile., ^
Mobocnil, Gewerlöbescher, Eiönern, Nerd<^

Gnsthof Sternwarte. Marcher, Händler, Dolenjavas. ^
Hlwdlcr, Outenfcld. -^"

Verstorbene. ^
D e n 21 . M a i . Josef Kuhar. Priuatbeamtc" ^ <

!-l Stünden, Rathhausplcch 24, Lebensschwiiche. ^..Vz
nivc. Änfsehcrs-Suhn. A I . , Ziegelstraszc 3, R l M » ^ ^ - ^

Mtozichulia. vom 1!1. Mai.
B r u n n : 63 7 59 7 5 ^ ^ ,

Meteorologie

«T ZXZ 35 Milcht, «ZZ
Z HZ 3 « ^ ZÄ wind dt«HlnimeI« ^

" T ' U . M g . ' 741M 1U.4 NO. schw°A K i t " 0,0"
21.2 » N. 740,0« 27,2 O. schwach ^

« . Ab. 740,4« 19.2 O. schwach ^ <«,zr>,le ̂ ' '
Anhaltend heiter, heiß. Das Tagcsmittel der

um 6,5° über dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl« ^ ^ - > «

^ Weiße und Ll-ßmv seidene ^i l l« l-sA
yai30,Snral), 8atin morvoillsux, ^ ^ r

Zürich. Mustei «mgehtnd. Brief« losten

hcrrn Gabr ie l P icco l i .
Ueber Vlsuchcn bcs!äti»e ich,, das« °» ^ „ h . ."ttttästlü

Essenz , deren Bestandtheile " " , ^ " ^ ' » 1 « ^ " '
Icillen 'vo.. Magen- und «. 3 ' ^ d ^
erprob, habe. ^ N e M n n « « r M u ^ ^

SanitiltsreferentM^
<i's M a l l ^ l «

Die volziistliche Wirtun« der P i c n i c s « " A " ^ '
Essenz bM.isse.. auch die berühmten^. „ ^ ^ ,
Herven ^ Dr. D'Agosiini, Dv. Cambon. ^ " ^ ^ 5 ) iu
cucchi und Dr. Pardo.
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Course an der Wiener Börse vom 21. M a i 1886. Nach dm. oMenm Course
Gelb Ware

Etanis-Anlehen.
^?'°niente 85-20 85.'«

, ^ " ' ' 0°/n Staatslose 250 st. 12»"!.', i»u 25
18ll>'! °'^' »"»z« 500 „ 13» »0 13!» »0
ll<« ^ " dünste, 1W ,. 140-140 50
1«^ ^taatelose . . l«0 I7LL0I72K0
«°w/»> " . . bo « 17! 7s,172-z!l>
«°Mo>Ncntc,,schcine , . per S t . 52

l ) ^ ^ - G o l d r e n t e , steuerfrei . 1i?:!«,!«b0
' " " . »iolenrcnle, sleuersrei . io i 85.102-

"ngGolbrcnte 4«/„ . . . . i«4 4bi04<io
" /pnpirrlcxte s>"/„ . . . . !»5 — !»5> i s>
» «!w!l ' .-Anl., l« i l ,«.W. V . I5>4 25is>4^0
" ^slbahn-Prioritälen . . 100^70inl 10
« ^>aal«°ObI,(l,na.Qftl'<»hn) I X» ?5 — —
" «, „« ,. vom I. 1U7N . n?!'0'i«<0

2-«.i/p"N!!en.»»l, i^lUosl. ö. liU, i ' » ^ i'!> 5«
^«'»»Ncg..i!ose 4«/« 100 sl, . . I24 201Ü4 7U

^r»ndr„tt . . Obligationen
<!i!r n,n sl L >'l!i,)

°„«b«hmisch, ,<,„. .^
5',7«"!'z'che ,05 25 105 30
5>°° ""hr.lche ,05 «5 - ' -
Ü-/ "^n-ostcrrcichische . . . 108d0,09 5'>

5°°s>«'l',chc . ! ' 105,z.o _ _ . ^
k°" s'°"'lche u»b slavonische . 105,20 105 70

" slebenbürglsche . . " . . 105.20,05.70

Geld Ware
k«/n Tcmescr »anal . . . . 105> 20105,70
.>><"<> ungarische 105 2010570

slndeie öffcntl. Nnlehen.
DonaU°Meg.«l'osc 5«/« 100 sl. . 116 5 0 1 1 7 -

dto. «nlcihe 187», s!c„er!rci . i«5 — i n s -
Nulchcn d, Stadtgemcindc Wicn 105 — 10525
Äolchcn d. Ctablgemcinbc Wien

(Silber und Gold) . . . . — — —-—
Pränilcn-Anl, b. E t.ibtgem. Wien 124 50 124 75,

Pfaudliricfe
(sili ivo fl.)

Vodencr, aI1z>,öf>cri,4'/,"/u Gold. 1 2 N - iüN-c.0
dto, in 5<o „ ., 4>/, °/̂  100 70 i n i —
t!o, >!> 5.0 „ „ 4«/n . »7 — »7 5>0
d!c>. Prämien-Lchuldverschr..'!"/« 100 25 100 75,

OcslHyPothclcnbanl >0j.5'/,"/o 101 — —-—
O»sl.«nnn, Banl verl. 5"/„ . . ion»5,100«0

dto, „ <'/»"/» . 101-50 10170
d!r. ., 4°/„ . . 98!»0 W 20

U»g. alia, Vodenclsbit<Actiengef.
», Pcs« in I . I8Ü» vcrl. 5>>/,°/„ 10« «0 1 0 1 -

Priolität«!°Ollligatillneu
,s»!i IW si.)

Elisabeth ° Wcslbnh» l , Emission i lgüuiyc,'—
Fctdinandi<-!/ioltl'ahn in S»Ibcr 9«?<> W i»
^ranz^ojc i-^ahn ^ »0 W 7 1
Oalizischc zl>ni-^»dw>g»Bahn

<tm. i«8> «00 f l . S . !'/,'>« . 101 «0INI 5«
Oesll'lr, Nolbwcslbayn . . . io<; — 1«,! 40
Eiedcnbüigc» 100 80101 »0

Geld Ware
Staatsbahn 1, «tmisfton . . !«« —!«? —
Silbbahn 5 » °/<> i<!U50i«i —

„ l̂  5"/n 130 <0130'9<>
Ung.'galiz. Vahn l u i 8010220

Diverse Lose
(pcr St i l«),

Lrcditlose lou fl l7l> —i?s!50
lilar»^'ofc <0 si 4 l 25. <5> -
4°/« Donau.Dampssch. 100 st. . IIX'2511» 75
ilaidacher Prnmlen.Vlnleh.Lo fi. »1«.'' ^!'l'«
Ofcncr i'oje 4<» sl. . . . . 47 75 <°< 25
Palfsy-i'osc 40 N 41'5» 42 20
Rothen Kreuz. oft. Ges. v. 10 st- l» ?l» » —
Viudols-Losc 10 fi l« 2l> i l » -
Salm°l!o<e 40 sl 5? '- 57 7«
Ct,°Oc»o!s-Vose 40 sl. . . - <" — ^ ^
Wclldslcin'i'ose 20 f l . . . . 23 — s< —
Windischgräy-i'ole xo f l . . . 43 — 43 50

Banl-Actien
(per Sli icl).

Anglo-Ocslclr. Vanl 200 f>. , 11«'—"L <N
Vanlverein, Wiener, i<»0 f l . . 10f,-50iN7-—
Bdncr..Anft,.l2est,i!00fl.S.«»"/» «40-75«" 2s>
Lrb!.,Änsl,s.Hl,„d.u.G, !«<'!>. Ll!»-««^^»
Lredilbanl. Allg ling, W«sl. . z,«-—290 s.o
Tcposllcnb»,!!. ANg.2U0 fl. . i91—N'»'—
lt0co!Nvlc<Gef.^Ncdcrös!.50Ufl. 540—542 —
Hypolhclcnb,, ös!,^00fl. ü5"/„E, ^ - ^ — ' ^
Vandcrl,,, öst. i!U0sI. G,5U«/» «t, «26 75 227-85
Oeslcrr,'Ung. Banl . . . . «60—««2-—
Unionbanl inu f l 724» 72 70
Bcrlchrsdanl, All«. 140 fl. . 15« 5015' 50

Gelb Wore

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stü l l ) .
Albrecht-Bahn 2N0 sl. S i l b « . —' —
Alföld°stium,>-Vllhn 20» f l . S i l b . I»2'25 I » l ? d
«u!sia,.T>.'pl. Liseub, i!»0fl. <lVt. -—
Äöhm, Ncodbah» >5U f l . . . >74'75I75 75

„ wcftbahn Ü00 f l , . . . 2«0—263 —
Vuschtichradcr Lisl,, 500 sl. L V l . 76b—775 —

„ ( l i t « ) 20l» f l . . 1U7'—19» —
Donau ° Dampfschiffahrt« - Ges.

Ocflcrr. 500 f l , L M . . . . 424'—4«N'—
Drau'l i is. (Bat.,Db.^Z,)L0Usl.V, 18b 50l«« -
D u p Bodcnbachcr <i.»U. üU!>sl,S. —'—
<Llisabeth«Vohn 200 f l . <iM. . »43'50l44'—

„ ^>nz°Vudwei« zu» sl. . — - - —
„ S l z b . - T i r . l l l . <t. i«?8 20U f l , S . 20? 5«zu7'?5
ycrbinands'Norbb. 100« sl, ! i M . »3« 2853
ifranz.Iosef-Bahn «00 sl, Silber «I?-—2>? 7b
ssllnskirchen»Balcfer iiisb.2l)ofl,S. 1»? 25l!»8 —
Galiz,ilarl-i!ubwig V,l!0u!l. H M . 200'— »0050
Graz «öIlachcl!i,.i».z!0Usl,ö.W. 22!> —2»« —
HahlcnbelstVisendahn 100 f l . . — —
ilaschau.Odcil'. Eisenb. 200 sl, S , 1 5 3 - l5» 50
Lcmbcrg (zz?»«owih'^a!sy <tise,i-

bahN'Gvsellschn,! 20U j l , ö. W. ?A0.''02zi —
Lloyb. ösl,.un„., Tries»50Usl,llM. 5,<<9—«01 -
Oesterr. Norbwestv, z!0U sl. S i lb, i«7-_ in? 50

bto. l l i t ,N) 20U j l , S i l b « . 15.5—155, 25.
Prag-Durcr Eiscnb, 15>0 sl. S i l b . 27 — 28'—
Mudol i ' lahn 2«U sl. S i l b » . i»3'ü« ü'3'75
Sicbcnbilrner Lijenb. 200 f l . . lü0K0i« i —
Etaalscilcnbahn 21W f l . ö. W, . !z»6—.!zz«-5(»

! G l l b Ware
Nübbahn »00 f l . Silber . , . i o 6 4 0 i « 8 ? o
Süb'Norbb,.Verb .^,200fl .LVt, il>« b0i»e 80
Theiß.Vahn L0N f l , ö, W. . . »54'25«b4 7lj
Tramway'Gef,, Wr, I70fl. ö, w-203 75L04 —

, Wr,. NM '00 f l , 109 25 109 75
Tranepori-Oelellschaft 100 sl, . — — 4« —
Ung.'gali». Eisenb, lov f l , Silber 17» 7bi»o «5
Ung, Nordostbahn L«N f l , Silber 17« 50 177 —
Ung,Wtstb,(Ma«b«Vi»,)20Usl,Si7H 7 b l ? 4 l 5

InduftrieActien
(per St i ls ) .

Egvbi und Kinbberg, «tisen» und
Slahl-Ind, in Wien 100 sl. . —-— — —

ltisenbahnw,»^eihg, I, «0 f l , 40«/, »9 — 80' —
„Elbcmnhl". Papiers, u, V.»O. «»-— ß« «h
!l)lonlan°Wcselljch., öfterr.-alpine, ^5 25 2575
Präger <t,sen-I!!b,'Gcs, 200 f l , , 14» —150'—
Salno.Tari, «tisenraff. 100 f l . . 144 K0 14550
W«Ncns..G., Oeft, in W, IOC si, — '—
Irisailer ilohlen« »Ges. 70 sl. . — — — —

Devisen.
Deutsche Plilhe «,, — «, ,«
rondo» l»«85127'»0
<i«'s^ 50«, «>b
Petersburg . __._ ^,-^

B«lnten.
Ducaten 5,9« 59«
20'Francs'Stücke l v 04 10 05
Silber — — — —
sDüutschc Rcichsbanlnoten . . yz 05 « , I«

Ein eingerichtetes

Aquarium
t Franz-JoKof-Strasso in Banquier Mayors

lanse, ] I. stock, Thür rechts, preiswürdig
«u verkaufen. (1988) a—a

Salonstutzflügel
8&nz neu, ganz vorzüglich in Ton und Con-

uclion, von einer der besten Firmen Wiens,
j , 1 1 erslcn Preisen ausgezeichnet, ist um
»5 b r i kspreis zu verkaufen. Audi sind

wei alte kurze Claviere, für Anfänger
W1'"01-' z u verkaufen oder auszu-
kitten hei (1970) 3 _ 2

Emonastrasso Nr. 0, parterre.

fKaiser-, Märzen-j
1 und Bockbier 1
| a Uß der Brauerei Gebrüder Kosler i
| empfiehlt (403) 17 I

1 in Kisten mit 25 nnd 50 Flaschen 1

I A. Mayer* |

I Flaschenbierhandlung in Laibach. §

iX ^ \ = »*«=

Ciavier
(Betsy) (mn „

ZM verkaufen.
Preis 200 /1. Nülierc Auskünfte Maria-

Theresien-Strasse Nr. 1, 2. Stock.
* " * " * * " " " " " " " " " J^—^fi

Man abonniert in unserer Buchhandlung
auf die (2043) 5—2

Musikalische Jngendpost.
Alle 14 Tage erscheint eine Nummer mit
musikalischen Beilagen. Preis für ein Viertel-
jahr 60 kr. Prohenummern stehen jederzeit

gratis zu Diensten.

lg. Y, Klciumayr & Fei. Banibon, Laftach,

Gumpoldskirchner
Wolle, bestes Baum-
wollstrickgarn, weiss
und in allen Farben.
Echt einzig und allein
bei Heinrich Kenda,
Laibach, Posamen-
tier- u. Damenmode-
waren-Handlung. (70G) 8

Geschäfts - Eröffnung.
EndesgeferÜRlcr erlauht sich, hiemit dem

geehrten p. t. Puhlicum ergehensl anzuzeigen,
dass er mit heutigem Tage in der Juden-
gasse Nr. 5 ein

Galanterie-
Drechsler - Geschäft
nebst Lager von Rauchrequisiten eröffnet
habe. Auch werden alle Drechslerarbeiten
und Reparaturen jeder Art auf das solideste
und billigste angenommen und eflecluiert.

Um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet
achtungsvoll

Karl Vidmar,
(1862) 3—3 Drechsler.

. ''''''''Illlllllllllllilillilllillllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Illlllllllll iimimimiiiimiiiimii HUI

Wfnung des Gasthausgartens
„zur Sternwarte" (Virant).

od l8 neu ad-mliorlon Kecelbahn eröffnet werden wird. # . (̂ UHO)
e r c l i o ^ ^ n und S r a ^ e S C p f e h l e n , wäre überflüssig, denn jedermann w,rd; wenn

S Ä Ä Ä e J ' Märzenbier und echte Wiseller und Unter-
n e i " geneigten Zusprucl.c empiiehlt sich achtungsvoll

ms' i* * ' nicTr* TonG GRstwirt

Anton Košlr
Riemer, Sattler und Taschner

Laibach, Sternal lee Nr. 14, via-ä-vi»
der Klos ter f rauenki rohe 0742)8

verfertigt die elegantesten und solidesten
Pferdegeschirre, complet von 40 fl. aus-
wärts das Paar; ferner Sättel aus Schweine-
leder von li? fl. aufwärts und completle Reit-
zenge von 28 fl. auswärts; alle Gattungen
Kofier und Taschen sammt Ueberzügen,
Jagdrequisiten, verschiedene Futterale,
Leder-Galanterie-Arbeiten, überhaupt alle
erdenklichen Utensilien aus Leder und Segel-
luch, Maschinenriemen aus stärkstem und
bestem Leder, Näliriemen u. s. w. zu den
billigsten Preisen. Es werden auch allerlei
Reparaturen sehr billig ausgeführt. Am
Lager sind stets billige, vorzügliche Leder-
Appreturen für Pferdegeschirre von Me-
g e i l e in Wien. — Schriftliche Anfragen wer-
den schnellstens beantwortet; Versendung
per Nachnahme. Bei Koffern wird um die
Angabe der Län^c und siatlnng rrsucht.

Impotenz
MannesBCh w a c h e

nflr ftofßon w i ^»fioiib^üiibrii u. bir bobinrf)
niifinub'nini Si-ly, &ei)bt' nub QiebädjUüZ-
d)]und)cn, UcberrcM, SWeröcnarmithmfirn,

iofiutioncn imb »{ürfciunnrlstlcibfii lucrbnt
J o * flfSHÄCiib bcioäl)r*rr aJJrflpbc O^IIP
JX-DlslC'Ücbcf unb o^nc SBcrufSftonmo rnbicnl
iiitb" fdjncllficne ßcf^tlt, ebenso ^aru«
röftrcnfJilRc, frifcf) nitftnnbcne unb norf)
So ic^r ücralteic, frijmcr^Iož unb ohm- (&h\<
fürihiuifl ourfJ a n f g fr t t i icnrranf^citci i ,
lüie: tfin% Unfnid)tbar!nt unb olle ö)i*bär=
muttcrlcibrn, ebrnio nnd) streun n>i[fenfd)nft*
jirfjcr OTctfjobe ade bantan4>Wiä(\e, ®ty
bhiliö uub «Jcf^Würc oller Wrr, ol>nc
Tu jri)nciben ober flu brennen, in ber fett
Sielen ^Ja^rcn beftenö renommierrcu Wn>

ftolt beö

Dr. Hartmann
g h c c i a t c t t j t , rnut »iblom D. & 1870
,,..„ aJütalicb ber Sötencr nieb. ^acultät
rt ernannt, (1275) <)

Wien, I., §obhomit?«lnt? 1.
Xniijenbe Vtncrlcniiutigöfdjrcibrn liegen

iiir (Sinfid)t nnf. ®ic Seljonblung toirb mil
bestem ©rfolfl, «>"*> btieftia), Mirdjflefütjrt,
unb aJiebicnntcntc lucrben bi^cret jugejenbet.

Honorar mägto.

6l<j88t<58 I^H^oi' VON !M

Untsrriobt ^rlltl«. (.!!„.>Ls.i«W

Der ergebenst Gefertigte zeigt hiemit
höflichst an, dass sich seine

Buchbinderei
vom 10. Mai d. J. an auf der St. Peters-
vorstadt Nr. 6 vi*-r\-viH dem Gasthose »Kaiser
von Oesterreich» befinden wird.

Ich ersuche die geehrten Kunden er-
gebenst, mich auch in meinem neuen Locale
mit zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen;
meine eifrigste Sorge wird es sein, dieselben
schnell, gut und billig zu bedienen.

Sollte jemandem die Zeit nicht zulassen,
mir die Aufträge persönlich zu übergeben,
so bitte ich, mir mittelst Correspondenzkarte
genau den Tag und die Stunde bekanntzu-
geben, in welcher icli die Aufträge persön-
lich oder durch einen Bediensteten entgegen-
nehmen könnte. Ich werde stets bereit sein,
aucli die kleinste Arbeit zu übernehmen und
sie prompt auszuführen. Empfehle mich zur
Ausführung von Galanterie- und Cartonagen-
arbeiten mit guter und geschmackvoller Aus-
führung. Hochachtungsvoll
(1882)6-6 F r a u / D e ž m a n ,

Bachbinder uad Galanteriebuchbinder.

Dantsagnnss nnd Empfehlung.
I c h fühle mich verpflichte!. Herrn I . I . F.

Popft in Hrioe (Holstein) hiermit meinen besten
D a n l für die mir geleistete .Hilfe cmszudrüclen.
I c h hätte es nimmer geglaubt, dass in meinem
/ill. Jahre mein 25>jähriges Magrnleiden noch
söunle geheilt werden, und drnnoch ist dies
grschc'heii, und zwar durch die von Herrn P. be»
zua.l'iie einfach«' Cur. I c h fühle mich wie verjüngt
und bin mit meinen Ängehörigrn wieder lrbrns-
froh. Nach den gemachten Erfahrungen lann ich
allen Vcidnuungsleidruden diese einfache, aber
beluährte Cur zur Beseitigung ihres Leidens
bestens anrathrn und empfehle denselben, sich von
I . I . ss. P o M Polilliuil in Heide (Holstein)
vor Beginn einer Enr gegen Portovcrgiltung
von 10 lr. die Broschüre « M a g e n ^ D a r m -
l a t a r r h > senden zu lassen. M i t besonderem
D a n l gegen meinen Retter

J G . Kohlbacher. Tischler. (1.'l)3.3
Kirchbcrg pr. Wildshut (Obrrösterr.) 7. 7. «4.

xieia. entčLocictes

überseeisches Pulver
tödtot

WRiizen, Flolie, Schwaben, 8<Jiaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, AsHeln,
\ogclmilben, überhaupt alle Insocten,
mit oinor nahezu übernatürlichen Schnel-
ligkeit und Sicherheit derart, dass von
dor vorhandenen Insoctonbrut gar keine

Npnr Ubrlg bleibt.
Echt und billig zu haben in

Andel's Droguerie
13, „zum schwarzen Hund", Hausgasse 13

(Dwninicaiwpusf V.\, KtUtiguu 11)

in Prag.
In X-a.i-toa.c2a. beim HOT« AI bin

S 1 i t s c h o r, Kaufmann; in F e l d -
i c l r d s - e i i (Kumten) bonn Horrn
A. Zworcer, Apothokor: 111 B T o e r a . -
ČLorf (Kirnten) beim Horra li. I>.
T a u r e r . (lödb) l i *

Niederlagen am Lando überall, wo dios-
bczügücho Placato auRKcliäTigt Bind.


